Ablauf Weihnachtsgottesdienst Remstal-Gymnasium 22.12.06

Fröhlich soll mein Herze springen

( Bild: Herz, das springt 

Vorspiel 

Begrüßung + Votum (Duck)

„Fröhlich soll mein Herze springen

dieser Zeit, da vor Freud alle Engel singen.

Hört, hört, wie mit vollen Chören alle Luft laute ruft: Christus ist geboren!“

Mit diesen Worten von Paul Gerhardt möchte ich Sie und Euch, 

ganz herzlich zu unserem Weihnachtsgottesdienst begrüßen.

Mitgestaltet wird dieser Gottesdienst 

von Schülerinnen und Schülern der Klassen 6.
Die Adventszeit ist fast zu Ende, 

Weihnachten steht vor der Tür, der Geburtstag von Jesus. 

Die Vorfreude erreicht damit ihren Höhepunkt, 

die Herzen schlagen höher, 

getreu den Worten, die Paul Gerhardt vor ungefähr 350 Jahren gedichtet hat: Fröhlich soll mein Herze springen! dem Thema unseres Gottesdienstes.

Wir feiern diesen Gottesdienst

im Namen Gottes, der uns seinen Sohn geschenkt hat,

im Namen Jesu, der Mensch unter uns Menschen geworden ist

und im Namen des Heiligen Geistes, der uns mit Hoffnung, Freude und Herzlichkeit belebt.

Amen.

Damit die Freude in unseren Herzen Eingang finden kann, müssen wir unsere Herzenstür öffnen für das, was da in Bethlehem geschehen ist.

Macht hoch die Tür die Tor macht weit, das wollen wir jetzt deshalb als erstes Lied gemeinsam singen...

Lied: EG1,1-3 u. 5 Macht hoch die Tür 

Psalmgebet 
und dazwischen Lied EG18,1 Seht die gute Zeit ist nah


Wir warten auf Weihnachten.


Ungeduldig zählen wir die Tage.


Jetzt sind es nur noch zwei Tage.


Wie warten auf dich, Gott,


dass du, unbegreiflicher und unsichtbarer Gott,


uns näher kommst.


Seht die gute Zeit ist nah...


Was wünschen wir uns zu Weihnachten?


Schöne Geschenke, gutes Essen, erholsame Stunden natürlich!


Wir wünschen aber auch Gott,


dass die Menschen sich besser verstehen,


dass kein Krieg und kein Unglück passiert.


Seht die gute Zeit ist nah ...


Unter dem Christbaum liegen die Päckchen:


Geschenke für mich, Geschenke von mir.


Wir denken aneinander und wollen uns Freude schenken.

Du, Gott, bist unser größtes Geschenk:

als Kind in der Krippe – unser Bruder.

Seht die gute Zeit ist nah ...

Wir freuen uns auf Weihnachten.

Vorfreude ist schön.

Bald ist es soweit. Das fest ist nah!

Es gibt so viel Schönes an Weihnachten.

Kerzen und Lieder, Sterne und den Weihnachtsbaum.

Die größte Freude ist, dass du, Gott, zu uns kommst.

Seht die gute Zeit ist nah ...

Einleitung: Freude auf Weihnachten „Fröhlich soll mein Herze springen“ 
Einige Schülerinnen und Schüler der Klasse 6e haben sich mit dem Text des Liedes „Fröhlich soll mein Herze springen“ von Paul Gerhardt eingehend beschäftigt und in Bilder umgesetzt, die wir jetzt präsentieren werden.

Bilder und Texte zu „Fröhlich soll mein Herze springen“ (Klasse 6ae)
( Bild: zu Strophe 1 + 2 

Originalstrophen 1 + 2 (David u. Julian)

1. Fröhlich soll mein Herze springen

dieser Zeit, da vor Freud

alle Engel singen.

Hört, hört, wie mit vollen Chören

alle Luft laute ruft:

Christus ist geboren!

2. Heute geht aus seiner Kammer

Gottes Held, der die Welt

reißt aus allem Jammer.

Gott wird Mensch dir, Mensch, zugute,

Gottes Kind, das verbind't

sich mit unserm Blute.

Wir singen jetzt gemeinsam diese beiden Strophen 1 und 2...

EG 36: Strophe 1 + 2 singen 

Text neu zu Strophe 1 + 2 (Moritz)

Heute würde man das vielleicht so sagen:

Ich darf, kann und soll mich freuen,

mit ganzen Herzen.

dass Gott für uns Menschen zum Menschen wird,

uns nahe kommt, als Mensch unter Menschen,

Ein neuer Bund zwischen Gott und uns.

( Bild: zu Strophe 5 + 6 

Originalstrophen 5 + 6 (Nathanael)
5. Nun er liegt in seiner Krippen,

ruft zu sich mich und dich,

spricht mit süßen Lippen:

»Lasset fahrn, o liebe Brüder,

was euch quält, was euch fehlt;

ich bring alles wieder.«

6. Ei so kommt und laßt uns laufen,

stellt euch ein, groß und klein,

eilt mit großen Haufen!

Liebt den, der vor Liebe brennet;

schaut den Stern, der euch gern

Licht und Labsal gönnet.

Wir singen jetzt gemeinsam diese beiden Strophen 5 und 6...

EG 36: Strophe 5 + 6 singen 

Text neu zu Strophe 5 + 6 (Johannes)

Heute würde man das vielleicht so sagen:

Wir alle sind eingeladen,

uns an diesem Kind zu erfreuen.

Dieses Kind, das uns seine brennende Liebe zeigt,

der uns zum leuchtenden Stern, zum Licht im Dunkel wird

der uns Gutes tut.

( Bild: zu Strophe 7 + 8 

Originalstrophen 7 + 8 (Maurice K.)
7. Die ihr schwebt in großem Leide,

sehet, hier ist die Tür

zu der wahren Freude;

faßt ihn wohl, er wird euch führen

an den Ort, da hinfort

euch kein Kreuz wird rühren.

8. Wer sich fühlt beschwert im Herzen,

wer empfind't seine Sünd

und Gewissensschmerzen,

sei getrost: hier wird gefunden,

der in Eil machet heil

die vergift'ten Wunden.

Wir singen jetzt gemeinsam diese beiden Strophen 7 und 8 ...

EG 36: Strophe 7 + 8 singen 

Text neu zu Strophe 7 + 8 (Dominik)

Heute würde man das vielleicht so sagen:

Er kommt, um uns eine Tür zu öffnen,

weg vom Leid zu Trost und Freude,

weg von Schmerz und Kummer zum Heil.

( Bild: zu Strophe 10 + 12 

Originalstrophen 10 + 12 (Melanie u. Bercem)
10. Süßes Heil, laß dich umfangen,

laß mich dir, meine Zier,

unverrückt anhangen.

Du bist meines Lebens Leben;

nun kann ich mich durch dich

wohl zufrieden geben.

12. Ich will dich mit Fleiß bewahren;

ich will dir leben hier,

dir will ich hinfahren;

mit dir will ich endlich schweben

voller Freud ohne Zeit

dort im andern Leben.

Wir singen jetzt gemeinsam diese beiden Strophen 10 und 12 ...

EG 36: Strophe 10 + 12 singen 

Text neu zu Strophe 1 + 2 (Carolin C. u. Marie)

Heute würde man das vielleicht so sagen:

Wir können und dürfen dieses Geschenk annehmen,

das Gott uns mit Jesus macht.

Er ist unsere Hoffnung.

Er wird uns zur Tür zum ewigen Leben.

( Bild: Paul Gerhardt jung (Lion Augel)

Einleitung: zu Interview Paul Gerhardt (Wandel)

Interview Paul Gerhardt (Klasse 6)

Moderator (M.):
Herr Gerhardt, Sie sind evangelischer Pfarrer und Sie sind bekannt als einer der bedeutendsten Dichter von Kirchenliedern im deutschen Sprachraum. Nach Martin Luther gelten Sie als der bekannteste und zugleich bedeutendste Kirchenlieder-Dichter überhaupt. Im Jahr 2007 würden Sie Ihren 400. Geburtstag feiern. Wir Menschen der heutigen Zeit kennen manche Ihrer Lieder, wissen aber nichts aus Ihrem Leben. Deshalb wollen wir Ihnen jetzt einige Fragen stellen.

Paul Gerhardt (PG):
Guten Tag, danke für Ihr Interesse. Gerne beantworte ich Ihre Fragen.

M:

Sie haben noch vier Personen mitgebracht, die ich herzlich begrüßen möchte. Bitte stellen Sie sich doch kurz vor.

Maria:
Ich heiße Maria und komme aus derselben Zeit wie Paul Gerhardt. Fragen über das Leben im 17. Jahrhundert will ich Ihnen gerne beantworten.

Elisabeth: 
Mein Name ist Elisabeth. Auch ich habe zur Zeit Paul Gerhardts gelebt und kann manches über Leben in der damaligen Zeit erzählen.

Ulrich:
Ich bin Ulrich. Ich kann Ihnen einiges über die Zeit des 30jährigen Kriegs berichten.

Martin:
Ich heiße Martin. Auch ich bin einer, der zur Zeit Paul Gerhardts gelebt hat.  

M:
Herr Gerhardt, woher kommen Sie eigentlich?

PG:
Ich wurde am 12. März 1607 in Gräfenhainichen bei Wittenberg geboren. Mein Vater war dort Bürgermeister und auch Ackerbauer und Gastwirt. 

M:

Können Sie uns etwas über Ihre Familie sagen?

PG:

Ich habe einen älteren Bruder, Christian. Meine beiden jüngeren Schwestern heißen Anna, und Agnes.

M:
Was können Sie uns über Ihre Kindheit und Jugend berichten?

PG:
Als Kind besuchte ich die Stadtschule meiner Heimatstadt, wo mir neben Allgemeinwissen auch Grundkenntnisse in Latein und in Chorgesang beigebracht wurden. So konnte ich die nötigen Vorkenntnisse erwerben, um 1622, also mit 15 Jahren, in der Fürstenschule St. Augustin in Grimma aufgenommen zu werden. Dorthin war mein älterer Bruder 2 Jahre vorher schon gegangen. 

M:
Was war das für eine Schule?

Maria:

Dort wurde man für das Studium an einer Universität vorbereitet und lernte vieles, was man später als Pfarrer oder Beamter im Beruf brauchte. In einem streng organisierten Tagesablauf lernten die Schüler vor allem Sprachen und Religion. Daneben wurde ihnen auch Wissen in der Vortragskunst oder der Musik gelehrt.

M:
Was ist uns denn über den Schüler Paul Gerhardt bekannt?

Elisabeth:
Paul Gerhardt kam den Anforderungen der Lehrer sehr gut nach und hatte keine Schwierigkeiten. Daher bekam er in der Fürstenschule  in Grimma sehr gute Noten. Er bestand mit 20 Jahren die Abschluss-Prüfung mit der Bescheinigung, an die Universität gehen zu können.

M:
Leider müssen Sie auch Trauriges über Ihre Kindheit und Jugendzeit berichten, Herr Gerhardt.

PG:
Ja. Mein Vater starb schon, als ich gerade erst 12 Jahre alt war. Zwei Jahre später starb auch meine Mutter.  

M:
Und das Leben damals war sehr schwer.

( Bild: 30jähriger Krieg (Lion Augel)

Ulrich:
Ja, als Paul Gerhardt noch ein Kind war, brachen schwere Zeiten an: Der Dreißigjährige Krieg brachte vielen Familien großes Leid und Elend. Viele litten Hunger. Schlimme Krankheiten und Seuchen brachen aus. Zahlreiche Menschen mussten feindliche Übergriffe erleiden und wurden ausgeraubt. Eine große Zahl von Menschen starb. Ganze Familien wurden ausgelöscht. Auch die Familie von Paul Gerhardt war von diesem Elend nicht verschont geblieben. 

M: 
Herr Gerhardt, trotzdem setzten Sie Ihre Ausbildung fort.

PG:
Ja, ich begann mit 21 Jahren mit dem Studium der Theologie in Wittenberg. Dort hörte ich auch Vorlesungen über die Dichtkunst. Die Zeiten waren nicht einfach für mich. Das Geld war immer sehr knapp, so dass ich eine Anstellung als Hauslehrer in Wittenberg annahm. Dort konnte ich auch wohnen. 

M: 
Es dauerte nicht lange, als auch in Wittenberg die Folgen des 30jährigen Krieges sichtbar wurden. Wie sah es in den umliegenden Orten aus? 

Martin: 
In der Stadt Berlin hatten viele Menschen Zuflucht gesucht. Deshalb wurde in den Jahren 1536/37 die Pest eingeschleppt. Das Kirchenamt musste extra Sterbebücher anlegen, wo nur die Pest-Toten eingetragen wurden. 

Maria:
Auch Paul Gerhardts nicht weit entfernt gelegene Heimatstadt wurde von den Kriegsereignissen erfasst. Sie wurde von den Schweden vollständig zerstört. Sein Bruder Christian wurde dabei getötet.

M:
Paul Gerhardt ging mit 36 Jahren nach Berlin. Was gibt es von dieser Stadt noch zu berichten?

Elisabeth:
Die Stadt war durch den Dreißigjährigen Krieg stark getroffen worden. Sehr viele Tote waren zu beklagen. Zusätzlich starben viele Menschen durch Seuchen wie die Pest, Pocken und die Ruhr. Die Bevölkerungszahl von 12.000 vor dem Krieg verringerte sich auf 5.000 Einwohner nach dem Krieg.

M:
Was arbeiteten Sie in Berlin, Herr Gerhardt?

PG:
Ich fand in der Familie des Kammergerichtsrats Andreas Berthold eine Anstellung als Hauslehrer. Ich habe dort begonnen, Liedertexte zu dichten Meine Texte sollten die Menschen trösten und ihnen Mut und Hoffnung geben. 

eine Strophe von: EG361 Befiehl du deine Wege 

M:
Wie konnten Sie in dieser schweren Zeit positiv denken?

PG:
Mein Glaube an Gott hat mir dabei geholfen. In allen Lebenslagen, so las ich in der Bibel, ist Gott mit seiner Hilfe bei uns. Gerade in den harten Schicksalsschlägen hat mich dieses Wissen getragen. Ich habe immer versucht, allen Dingen, die ich erlebe, gute Seiten abzugewinnen. Ich wollte trotz allem zufrieden bleiben, geduldig sein und vor allem: Gott vertrauen. Es war nicht immer einfach, aber meine Liedertexte halfen mir dabei.

 M:

Sie haben an der berühmten Berliner Nikolai-Kirche einen bekannten  Kirchenmusiker kennen gelernt.

PG:
Ja, ich fand in Johann Crüger, einem Berliner Kirchenmusiker, einen Menschen, der lange Jahre freundschaftlich mit mir verbunden war. Er gab ein Gesangbuch heraus, in das er meine Lieder aufnahm. 

M:
Ihr Weg führte Sie mit 44 Jahren nach Mittenwalde. Erzählen Sie uns davon.

PG:
Der langjährige 1. Mittenwalder Pfarrer war gestorben. Der Rat der Stadt fragte in Berlin nach einem Nachfolger und erhielt die Empfehlung, mich anzustellen. So wurde ich nach einer Probepredigt in mein Amt eingeführt als Pfarrer von Mittenwalde.

M:
Welche Aufgaben gehörten dort zu einem Pfarrer?

Ulrich:
Von nun an gehörte es zu Paul  Gerhardts Aufgaben, der Gemeinde beim Gottesdienst die Predigt zu halten und das Abendmahl zu reichen. Er führte auch Taufen, Trauungen, Beichten und Begräbnisse durch.

Martin: 
Neben seiner Tätigkeit als Pfarrer pflegte Paul Gerhardt auch in Mittenwalde die Liederkunst. Während dieser Zeit verfasste er unter anderem das Passionslied „O Haupt voll Blut und Wunden“, das heute zum Weltkulturerbe gerechnet wird. 

M:
Sie haben während der Zeit in Mittenwalde nie die Beziehungen zur Berliner Gemeinde vernachlässigt. 

PG:
Ja, ich habe die Kontakte zu Familie Berthold immer gehalten. Erst spät, mit 48 Jahren heiratete ich Anna Maria, die Tochter meines einstigen Arbeitgebers in Berlin, Herrn Berthold.

M: 
Leider mussten Sie auch in Ihrer neu gegründeten Familie viel Leid erleben.

PG:
Im Jahr nach der Heirat wurde unsere Tochter Maria Elisabeth geboren, die bereits ein halbes Jahr später starb. Das war sehr traurig.

M:
Wie haben Sie diese schlimme Zeit, die nicht die einzige war in Ihrem Leben, verkraftet?

PG:
Ich habe meine Trauer und mein Leid in Liedertexten verarbeitet. Es gibt Lieder von mir, an denen ich zum Beispiel das verstorbene Kind zu seinen Eltern sprechen lasse. 

M:
Wovon handeln die Lieder Paul Gerhardts?

Maria: 
Seine Lieder fassen das, was er erlebt hat, zusammen. Sie handeln von den Festen der christlichen Kirche, von den Tages- und Jahreszeiten und vom Ehe- und Familienleben. 

Elisabeth:
Er spricht von guten Tagen und von schlimmen Erlebnissen bis hin zum Tod. Paul Gerhardt versuchte in allen Lebenslagen, sich das Vertrauen zu Gott zu bewahren. Auch die Not des 30jährigen Kriegs und die Sehnsucht nach Frieden spiegeln sich in seinen Liedern wider.

M:
Könnten Sie uns einige Lieder nennen? Vielleicht sind sie manchen von uns bekannt.

PG:
Da gibt es das Adventslied: “Wie soll ich dich empfangen?“. 

( Bild: Paul Gerhardt alt 

eine Strophe von: EG11 Wie soll ich dich empfangen 

Ulrich:
Oder das bekannte Weihnachtslied: „Fröhlich soll mein Herze springen.“  Dieses Lied hat er übrigens mit 46 Jahren gedichtet, 7 Jahre nach dem Krieg.

Martin:
Und das Frühlingslied: „Geh aus, mein Herz und suche Freud.“

PG:
Oder das Lied, das schon viele Menschen getröstet hat. „Befiehl du deine Wege“. 

M: 

Als Paul Gerhardt 50 Jahre alt war, gab es wieder berufliche Veränderungen. Wie ging es weiter?

Maria:
Er wurde zum zweiten Diakon an der Berliner Nikolaikirche gewählt.

Elisabeth:
In Berlin begann man mit dem Aufbau nach dem Krieg. Viele Menschen waren  durch die Erfahrung des Krieges sehr verbittert und hatten viele Probleme. Zusätzlich mussten sie hohe Steuern für den Aufbau zahlen, was zu ihrer schlechten Stimmung weiter beitrug. 

Ulrich:
Außerdem gab es durch die Reformation Streitigkeiten innerhalb der Kirche. Die Pfarrer sollten unterschreiben, dass sie andere wichtige Schriften außer den Schriften von Martin Luther anerkennen. Paul Gerhardt weigerte sich, dem Kurfürsten diese Unterschrift zu leisten und wurde daraufhin als Pfarrer entlassen. 

M:
Herr Gerhardt, Sie waren nun arbeitslos geworden. Wie beschäftigten Sie sich? 

PG:
Man hatte begonnen, kleine Hefte zu drucken, in die meine Liedertexte aufgenommen wurden. Man nannte sie „Geistliche Andachten".

M:
Leider musste Paul Gerhardt auch in der Berliner Zeit Schlimmes in seiner Familie verkraften. 

Martin:
Seine Frau brachte drei Kinder auf die Welt: Zwei von ihnen, Anna Catharina und Andreas, starben aber bald nach ihrer Geburt. Nur der Sohn Paul Friedrich überlebte seine Eltern. Nach 13 Jahren Ehe starb musste auch seine Frau Anna Maria sterben.  

Maria: 
Doch das Leben musste weiter gehen. Die Stadt Lübben in der Lausitz bot dem 62jährigen Paul Gerhardt eine Stelle als Pfarrer an. Er verbrachte er dort seine letzten Lebensjahre in ärmlichen Verhältnissen. 

M:
Wie endete das Leben von Paul Gerhardt? 

Elisabeth:

Er starb er in seinem 70. Lebensjahr in seiner Lübbener Pfarrwohnung. 

Ulrich: 
Er wurde im Chorraum der Kirche, die seine letzte Wirkungsstätte war, beigesetzt. Diese Kirche trägt seit 1930 seinen Namen Paul Gerhardt-Kirche.

M:
Was könnten Sie uns heutigen Menschen noch zum Abschluss mitteilen?

Martin:
Nehmt Euch ein Gesangbuch und blättert. Sucht nach Paul Gerhardts Liedern. Die Lieder findet ihr in katholischen und evangelischen Gesangbüchern. Ihr findet sie in französischen, spanischen, afrikanischen und vielen andere Sprachen und Konfessionen. 

PG
Meine Lieder sollen Euch trösten und ermutigen. Und sie sollen Menschen miteinander verbinden. Meine Dichtungen haben nicht nur die Zeiten überdauert. Sie haben auch Barrieren durchbrochen, grenzübergreifend über die Konfessionen und über die Sprachen hinweg. Vielleicht wirken sie sogar bis zu euch heute!   
Liedansage 

Lied: EG36 1-2,5-8,10,12 Fröhlich soll mein Herze springen 

Fürbitte und Vater unser (Klasse 6e)


Einleitung


1. Carolin L.


Lieber Gott,

wir bitten dich für Menschen, denen es nicht so gut geht wie uns,

die z.B. sehr arm sind, an Hunger leiden, auf der Flucht sind 

oder kein Zuhause haben.

Mach, dass sie nicht mehr an Hunger leiden oder auf der Flucht sein müssen.

Gib du ihnen ein Zuhause.

2. Kristin

Lieber Gott,

wir bitten dich für Traurige und Einsame,

dass sie einen Menschen haben, der für sie da ist.

Sei du auch bei den Kranken.

Mach du sie wieder gesund.

3. Sara

Lieber Vater,

wir bitten dich für den Frieden auf der Welt,

besonders, die in Israel im Krieg leben.

Sei du bei ihnen und beschütze sie

und schenke, dass der Krieg bald zu Ende ist.

4. Tim

Lieber Gott,

hilf uns bei der Erhaltung deiner Welt,

die durch den Klimawandel zerrissen wird,

die im Trubel untergeht.

Hilf uns dabei!

Es ist nötig!

5. Manuel

Guter Gott,

hilf uns, damit wir in unserer Gemeinschaft in der Schule

viel Spaß und auch Frieden miteinander haben können

und hilf auch denen, die weniger Spaß an der Schule haben.

6. Michael

Lieber Gott,

wir bitten dich,

dass wir schöne und erholsame Ferien mit Spaß haben

und ein schönes Weihnachtsfest feiern können.

Und gemeinsam beten wir das Gebet, 

das uns mit Christen in aller Welt verbindet

Vater unser ...

( Bild: Herz, das springt 

Kollektenansage 

Einsammeln Kollekte
dazu Orgelmusik 

Lied: EG2 Er ist die rechte Freudensonn 

Segen 

Gott,


Schöpfer allen Lebens

segne uns


und alles, was wir in diesen Tagen tun wollen

und behüte uns 


und alle Menschen, die wir lieben

Gott lasse sein Angesicht leuchten über uns


dass wir auch das annehmen können, 

was uns nicht gelingt

und sei uns gnädig,


dass wir in froher Erwartung in die Weihnachtszeit gehen können

Gott erhebe sein Angesicht auf uns


dass wir Kraft haben, für alles was kommt

und schenke uns deinen Frieden


in der Weihnachtszeit.

Amen

Ansage Kerzen am Ausgang + Verabschiedung 

